, Abonnemenläpreiß für Lodz: 
Jübrlich 8 Abt, halb. 4 Rbl., viertelj, 2 Rbl. 


Für Auswärtige mit Pobverſend ung: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 


rte 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


Press eines Etenblatt 5 Kop. 


präm mera do. | 
I 


70 Rup., 


Erfeini 6 Mal wöchentlich. Be | | 


Ditelna (Bahn) Straße Nr. 13. 


Manruikripte werden nicht jurükgenekt, 
Nebaktions⸗Syr chſtunde von 9-—12 Uhr Vormittags. 


Medaktion und Exvediti en | 
| 


Inſerttionsgebühr: 


r die Petitzeile oder deren Naum 6 
N für Reklamen 15 Kop. l 


Im Huslande übernimmt SufeetionBaufträge: 
Haasonstein & Vogler A.-G., Hamburg, Kömasdees 175. Pr 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatorkta 1, 


.. LEOPOLD 


in feinem 33. 


— 33 — 


. O6nBaenie,, 


dambaunanmihi. Hopsnuckom KEucKom 
TUMUNBICH, enn, dect MMLETH AOBOCTH 
A0 chbabuin poaureaeh, NOAABNUX® 
npomenig. o Aonymenin ux Aren KB 
nennranipd ANA nocrynzenia 5 PH- 
T,0.7.0 BUT Q45b 10 HK Aae o- 
AanucKoh menekon ruuuaaiu, uro TAKO- 
uin menen naunyren c e- 
1 1 0 r a Joe en. Lex A6 pf 

AHAUAATKU, menabmis dragueno- 
naxven, A ,τ⁰ανα ABUTBCH, Pb, nunaain, 
en, | MCKMEHHEIMH upnuanaennoeraun, 
* % 12 Mg. un „ 
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su 


Caviar, 


Aſltachanſſchen, 2. Mal wöchenllich fügen er; 
halten und empfeblen 


Gebr. Thursch, Warschau. 


11e Filiale: (640 — 
id Ledi, Petrikanerſtraße 25. 
rudod * 8 N. Ir hen, > 
1* feinetmi Alen.“ 
. Mean, EN 7 
oha ann ue ven fii saldırson 


„„ N 


7. Fortſetuungh. 
1 Idar band, ſie nicht, mein Lord. Ich 
müßte. ſie geſehen haben; deni ſie muß 1 55 
durch mein Wohnzimmer durchgehen 
zur Stiege zu gelangen? 

„Es wäre beſſer, wenn Sie wache 
würden, verharrte der junge Graf. 
„Die Wirthin willfahrte ſeinem Wunſche, 
kehrte abet nach wenigen Sekunden mit der 
Meldung zurück, daß Lady Gerda ſeit dem 
Morgen nicht mehr in e Schlafzunmer 
dane warnte 20 

„Das geſällt mir nich, ſagte Regt 
nald⸗ Auen Sie, daß Als entflohen le 
kann??)? 
Wohn könnte ſie gehen Das aim 
Kind bat ja kein Belt bel ſich und it vol 
welifremd.“ 

„ Wiſſen Sie anz beim, daß fe 
zur Kirche ging, Frau Wirthin !???? 

„Ganz gewiß, Herr; "fie ließ ſich von 
mir ben Weg erklären“ 

Thomas Aſhwyn verließ, begleltet von 
Bun „den Gaſthof. Mex folgte ihm. 

Schweigend ſchriiten die beiden Män⸗ 
net die Dotſſtraße entlang und kämen durch 
eine Schmale Allee nach dem Friedhofe, der 
im Winterſonnenſcheine wie ein entlaubter 
Garten dalag. Sie ſahen, daß die Kirche 


Codes⸗ Anzeige, 


Sonnabend, den 14, d. Mts. entſchlief nach langem ſchweren 
Ben unſer verehrter Chef, Herr 


in Warschau 


N Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten eden 
Die Beamten der Lodzer Filiale der Firma Wm. Landau. 


LANDAU 


Lebensjahre. 


Avis für fabrikanten. 


Ein Kaufmann 
(Oſtſeeprovinzler), der ſein Domiell nach 
Lodz verlegt hat und dem beſte Referenzen 
zur Seite fieben, wünſcht Agentur⸗ 
reſp. Commiſſions⸗Lager leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer zu übernehmen. C au» 
tion, reſp. Vorſchüſſe können 
gewährt werden. Offerten unter Chiſſre D. 
bis zum 20. d. Re an die Da d. Bl. 


erbeten. (68 
beruf. RR CET RETTEN WELLE 
Ju bam d, 

St. dletersburz. . 
— Mle gerüchtwelſe verlautet, beab⸗ 


ſichllgt das Finanzminiſterium die von der 
Geſellſchaſt Gebr. Nobel gebaute Keroſin⸗ 
leitung zwiſchen den Stationen Michailowa 
und Kwirila für die Regierung anzukaufen. 
Ebenſo ſollen alle privaten Ciſternenwaggons 


getan war; bott tinte Gerda alſo nicht 
ſein!“ 

Der Friedhof war nur von einer natlr⸗ 
lichen Hecke eingefaßt, die an einigen Stellen 
durchbrochen war und gegen den Fluß, der 
auf ver entgegengeſetzten Seite vorbeiſloß, 
war er ganz offen 

Ziemlich nahe beim ufer befand ſich 
die von einem hohen Eiſengüter elngefaßte 
Gruſt der Caſtleton's, die mit ihren vielen 
hohen Pflanzen einem kleinen Garten glich. 
Im Hintergrunde befand ſich eine hohe 
Wand, in welche die Marmortaſeln mit den 
Juſchriſten elngeſügt waren, die zum An⸗ 


denken Derjenigen errichtet wurden, welche 


an dieſer Stelle den ewigen Schlaf ſchliefen. 
Thomas Aſhwyn ſchaute ſich um. 
Ich ſehe nirgends eine Spur von ihr. 
Die Frau muß ſich doch geirrt haben in 
dem Glauben, daß ſie hieher kam.“ 
„Halt!“ Und die Stimme des Sale 
ſank zu einem ſcheuen Flüstern hinab. „ 
hen Sie, hleher!“ 
Ber“ andere Mann gehorchte und ein 


fſurchtbarer Ernſt malte ſich in ſeinen Augen 


aus. Da, nur wenige Schritte von ihnen 
entfernt, da, ganz nahe beim Ufer lag der 
ſchwarze warme Mantel, in welchem die 
Lady Gerda nach Vorkſhire gereiſt war, 
Der Graf ſchauderte, 
„Kann ſie hineingefallen ſein?“ 

Aber obgleich er das Wokt „gefallen“ 
gebrauchte, hatte ſich ſeiner doch elne ganz 
andere Furcht bemächtigt, die Furcht, daß 
das arme Mädchen, das auf der ganzen 
Welt Nlemanden hatte, der es liebte und 

hegte, das trotz ſeines ungeheuren Neichthums 
völlig einſam und verlaſſen war, in dieſen 


auf der transkaukaſiſchen Bahn ee die Re⸗ 


derung erworben werden. Ein Credit von 
10 Millionen dürfte erforderlich ſein. 

— In Folge der ungeheuren Unbe⸗ 
quemlichkeiten bei der Nevifion der der 
Reichskontrolle unterliegenden Eiſenbahnen, 
wegen der Verichiedenheit der Syſteme, hat 
nach den „C. II. B.“ das Finanzminiſterium 
in Ueberſlimmung mit dem Kommunikations- 
miniſterlum beſchloſſen, eine gleichartige ad» 
miniftrative Praxis bei allen Eiſenbahnver⸗ 
walt ungen einzuführen. Eine ganz beſondere 
A uſmerkſamkeit wird der gleichartigen Auf: 
ſtellung der buchhalteriſchen Abrechnungen 
und Buchführung in der Buchhalterei, gewid⸗ 
met werden. Zuerſt ſoll als Verſuch den 
Eiſendahnverwaltungen vorgeſchlagen werden, 
bei denſelben eine gleichmäßige Art und 
Weiſe der Ausgabe von Frachibriefen über 
alle Güter und Bagage, die auf ihren Linien 
befördert werden, einzuführen. 

— Das Kriegsminſſterium erläßt nad» 
ſtehente Bekanntgebung: Dem Reglement 
uber die Wehrpflicht "zufolge find jeglicher 
Art Eingaben und Geſuche, welche die Ab⸗ 
leiſtung dieſer Pflicht betreffen, an dle ber 
treffenden Kreis-, Bezirks- oder ſtädtiſchen 
Mülltärpfbchte⸗ Behörden zu richten. Ferner 
iſt es geſtattet, über die Handlungen und 
Verſügungen dleſer Behörden in den im 


Kap. XII des genannten Reglements (197 — 


211) angeführten Friſten an die Gouver⸗ 
nemente⸗ oder Gebiets⸗Militärbehörden und 
über die Entſcheldungen dieſer letzteren — 
un den Dirigirenden Senat (erſtes Depar⸗ 
tement) zu appelliren. Indeſſen beobachten 


die zum Militärdienſt Einberufenen oder 


deren Verwandte den Weg, der bezüglich der 
Eingabe von Geſuchen und Klagen vorge⸗ 
ſchrieben iſt, nicht, ſondeen wenden ſich mit 
dieſen direkt an das Kriegsminiſterlum, 
wobel die Zahl der Geſuche und beſonders 
diejenigen, die Milltärpflicht am jeweiligen 


nn sen 


I Wohnort abzuleiften, ſich mit jeder Einbe⸗ 
rufung vergrößert und in dieſem Jahre eine 
bedeutende Höhe erreicht hat. Obgleich nun 
dergleichen Geſuche den betreffenden Milie 
tärbehörden zugeſtellt wurden, jo ‚blieben 
doch, infolge der verſäumten rechtzeitigen 
Eingabe zum Termin, die Mehrzahl derſel⸗ 
ben unberückſichtigt, ungeachtet deſſen, daß 
einige derſelben vollſtändige Berückſichtigung 
verdienten. 

Um nun dergleichen otdnungewidtige 
Vorkommniſſe bei der Ableſſtung der Mill⸗ 
tärpflicht zu verhüten, It es für nothwendig 
befunden worden, unter Hinwels auf den 
oben vorgeſchriebenen Ordnungew für Ges 
ſuche und Klagen bekannt zu ge den, daß 
mit Erlaß dieſet Publikation etwalge ferner 
dem Krlegsminiſterlum zugehende Geſuche in 
Sachen der Ableiflung der Ai une 
berückſichtigt bleiben werdep. 

(Deulſche St. P. Zig.) 

— Der Pech ruſſiſche elf Ion *. 
Eliſſejew, der ſich durch feine Reifeh in das 
östliche Aſten einen Namen gemacht, wird, 
wie wir dem „Herold“ entnehmen, in 
nächſter Zeit in Petersburg erwartet. Dr. 
Eliſſzew hatte während des Sommets und 
Herbites eine Forſchungsrelſe in das Uſſurl⸗ 
gebiet und in die Mandſchuret unternommen. 
Der Hauptzweck ſelner Reiſe waren anthro⸗ 
pologiſche Studlen und die Auſſuchung der 
ſogenannten Kuochenhoblen “. Das von ihm 
geſammelte Materkal iſt ſeht bedeutend und 
wird von ihm mit helmgebracht. Während 
feines Aufenthalis in Wladiwostok hal ſich 
Dr. Eliſſeſew über den Zuſtand und dle 
Verhältnſſſe der dort rundeten „Geſell⸗ 
ſch zur Erſorſchung des Yınutgetiehe* 
orlentit, wobel er fand, daß felbige über 
bedeutende wiſſenſchaftliche. Collectione r ver 
fügt und gegenwärtig lt Anlage elnes elge⸗ 
nen Muſeums beichäftigt ft. Vorfigenbrr 
jener Geſellſchaft RR ein Herr Buſſ e. 


falten) greidfanidh Bozen ein Helm für im⸗ 
mer geſucht hatte. 


Reginalds Gewiſſen drückte ihn ſchwer. 


Von dem Augenblicke an, da er von Gerdas 
Exiſtenz gehört hatte, hatte er eine Abnei⸗ 
gung gegen ſie gefühlt. Er war außer ſich 
darüber geweſen, daß Alles, was er für 
ſeine Frau erſehnte, nun ihr gehören mußte 
und jetzt erfüllte ihn der Gedanke mit bei⸗ 
ſpielloſer Gewiſſenzqual, daß er, ihr einziger 
Blutsverwandter, das verwalſte Mädchen 
zurlickgeſtoßen hatte, daß er, der ſeinem 
Oakel ſo vlel verdankte, dem Kinde des 
Todten noch kein einziges guter Wort geſagt 
hatte. 

f Er neigte ſich hinab und bog dle 
Zwelge des Buſchwerkes auseinander, das 
den Ujerrand umſäumte und zeigte Mr. 
Aſhwyn auf dem ſumpfig n Boden die fri⸗ 
ſchen Spuren klelner Füße. 

„Es find die ihrigen! O, Aſhwyn, 
ſptechen Sie zu mir! Sagen Sie mir, was 
geſchehen ſein kann!“ 

„Ich kann es nicht!“ verſetzte der An⸗ 
dere heiſer. „Lord Caſtleton, Sie wiſſen 
nicht, was das Kind war, wie janft, wle 
gut, wie unſchuldsvol! Ich fand fir; ich 
habe ſie ihrem Vater zurückgegeben. Und 
o, mein Lord, ich würde Jahre meines Le⸗ 
bens dafür geben, wenn, das nicht geſchehen 


wäre!“ 

„Es kana Kir ſein!“ verſetzte der 
Graf "eigenfinnig. „Es iſt ein Zufall. Diefe 
Fußſpuren bedeuten nichts. Wir werden ſie 
in Sicherheit in dem Gaſthoſe finden, wenn 
wir dahin zurückkehren.“ 

In ernſtem Schweigen deutete der Ans 
dere auf den Fluß. Dort, ganz nahe, ſo 
daß man es mit einem langen Stock Tat 


155 erreichen können, ame das kleine 
chwarze Hüichen, in welchem Lady Gerda 
den Gaſthof verlaſſen hatte. 

Lord Caſtleton's erſter Impuls war, 
feine Kleider abzuwerfen und ind Wiſſer 1 
Ipeingen, aber Mr. Aſhwyn dar ihn 


zurück. 

„Es märt ei When! Dos Waſſer 
ift hier am tlefſten und die Strömung uns 
gemeln ſtark. Denken Sie doch an Ihre 

rau!“ sm 3 9 Ni uten 
3 Lotd Caſtleton ſtand regungslos und 
ſtarrte in das gurgelnde Waſſer. en war 
kein Zweifel mehr moglich, wie Mn 
auch das Schreckliche glauben DOSE. 
Die beiden‘ Männer wußten nun, daß 
Gerda allem Erdenſammer enttonnen war, 
indem ſie ihrem Eben ° fetbft ein, Eupe ge 
macht hatte. 

„Es darf ihr nigt als Ende ange⸗ 
rechnel werden,“ ſagte Mr. Aſhwyn leſſe. 
„Sle war fo jung und hilflos; Vater und 
Mutter wurden ihr binnen wenigen Tagen 
genommen. Allein und verlaſſen in der Welt 
ſtehend, wer könnte ſie tadeln?? 

„Der Tadel trifft mich,“ ie fe der 
Graf in leiſem, g'preßtem Tone. „Ich 
mißgönnte ihr das Erbe; ja ich wünſchte 
faſt, daß fie nie geboren wäre. O, Mr. 
Aſbwyn, vor dem Angeſichte des Himmels 
bin ich der Mörder diefes armen Mädchens 1 

Obwohl ſie Beide fühlten, daß es nichts 
mehr nützen könne, ſchlugen ſie doch Lärm. 
Leute aus dem Dorſe und Dienerfchaft aus 
dem Schloſſe kamen herbei, Flſcher mit 
langen Stangen, und das Waſſer wurde 
durchſucht, aber vergebens — kelne Spur 
von der jungen Dame war zu finden. 
„Es iſt Alles umſonſt,“ ſagte der 


Körperliche und geiſtige Arbeit 
im Gleichgewichte. 


Wenn ich meine Erfahrungen, dle ich mir wäh⸗ 
rend einer neunundzwanzigjährigen ärztli⸗ 
chen Praxis ſammelte, überdenke, ſo muß ich vor 
Allem der Thatſache Erwähnung thun, daß 
ich vur wenige Kranke in die Hände bekom⸗ 
men habe, welche durch Ueberanſtrengung 
ihrer Knochen und Muskeln krank geworben 
waren; viele Hunderte ſehr ernſt Leidende 
hingegen beobachtete ich, welche in Folge 
anhaltender geifliger Arbeit ihre Geſundhelt 
gefährdeten, und es war oft recht ſchwer, 
ihnen wleder vollſtändige Geneſung zu brin⸗ 
gen. Ich gewann den ganz beflimmten 
Eindruck, daß des Menſchen Körperbau nicht 
für den Studlrilſch, ſondern für körperliche 
Arbeit geſchaffen iſt. Am gefündeſten und 
helterſten ſah ich Jene bleiben, welche Felder 
und Gärten bearbelteten, welche ſäeten und 
ernteten und ſich den größten Theil des 
Tages in friſcher Luft bewegten; immer 
ſchmeckt ſolchen Menſchen Ihre hoͤchſt einfache 
Nahrung, faſt nie hört man von Verdauungs- 
Störungen, von Träghelt des Unterleibes, 
Kopf⸗Congeſtlon oder gar von nervöſer Auf⸗ 
regung. b 

Wle ganz anders findet man das 
lörperlſche Befinden bel Beamten, Gelehrten 
und Künſtlern! Nicht ſelten haben dleſe 
einen beißen Kopf und kalte Füße, oft träge 
Verdauung, unthätigen Darm. Wenige 
giebt es unter Ihnen, welche nicht über fort 
währende Nerven Erregungen klagen und 
das Gefühl der Behaglichkeit, das Wohl⸗ 
befinden wird in biefen Ständen Immer 
d e 5 
Wir wiſſen, daß jedes Organ, welches benutzt 
wird, blutreicher wird, daß ſich feine Adern alſo 
erweltern, und wenn berelts bewleſen ſſt, daß 
durch einen arbeitenden Muskel viel mehr 
Blut läuft als durch einen ruhenden, ſo 
allt ganz beſtimmt das Gleiche beim Gehirn. 
Wird nun aber das Gehlrn blutreicher, jo 
kann dies nur auf Koſten anderer Organe 
geſchehen, und dedhalb werden Arme und 
Füße blutarm und kühl, wenn das Gehirn 
vom Blute ſtrotzt; je mehr man aber dieſes 
Gentralorgan belaſtet und je blutarmer die 
Glledmaßen werden, deſlo unbehaglſcher ift 
unſer ande und je früher ferner ſolche 
Mißverhältuſſſe im menſchlichen Körper auf⸗ 
treten, je jünger daß Indiplduum it, bei 
deim ſich derartige Erſcheſnungen zeigen, deſlo 
verderblicher find die Folgen des mangelnden 
Gleichgewichtes. Ist“ einmal der Körper 

u ausgebaut, find feine, Gewebe ſtets 
iſter, geworben, ſo find auch alle Mem⸗ 
branen, alle Geſäßhäute nicht mehr ſo leicht 
ausdehnbar, wle bel jungen und zarten 
Naturen, und deshalb leitet. der fertige 
Mann den üblen Einflüffen viel mehr Wider⸗ 
fand," als der Jüngling und das Kind. 
Kommt es ſchon beim Kinde zu ſolchen 
Mißverhältuſſſen, ſo iſt der Schaden ein 
unverfennbarer und blelbender, und ‚eine 
Rückbildung zum geſunden Gleichgewichte 
iſt dann nur durch ſchwere Opfer an Zelt 


— 


Paſlor, ein alter Mann mit ſilberweißen 

anzen,. „Die Strömung iſt hier ſo ſtark, 
Lord Caſtleton, daß Niemand länger als 
fünf Minuten drin leben könnte. Ich fürchte, 
Sie werden nicht elnmal den Lelchnam 
finden l 


„Sind ſchon viele Perſonen hier vers 
unglückt 7“ fragte Aſhwyn in ſcheuem Tone. 

Der Paſtor ſchüttelte den Kopf. 

e PDleſe, Stelle iſt als ungemein „ges 
ſähtlich bekannt. Ich bin ſeit vierzig Jahren 
bler und das iſt heute der zweite Unfall. 
Sie ſagen, eine junge Dame ſel das 
Opfer; dann iſt fie gewiß fremd, in unſeter 
Gegend." „ene se: 

Ja, und dennoch wird es ungeheures 
Auſſehen machen, wenn man bier Ihren 
Namen hören wird!“ ſagte Lord Caſtleſon 
in ſelerlichem Tone. „Die junge Dame war 
meine Couſine Lady Gerda Travers, Eigen⸗ 
thümerln von Caſilelon l)! 
Der alte Mann ſchaufe ihn ganz er⸗ 
Ln a n 158% 30, 356 %% zei 

„Das arme Kind! Sie kam gewiß 
blerher, um dle Ruheſtätte ihrer Ahnen zu 
beſuchen : 

0 „Ohne; Zweifel.“ N 

oh „Elgenllich,“ ſagte Mr. Caryle, der 
Paſtor, traurig, „wäre ihr Leben ‚jedenfalls 
ein trauriges geweſen; elternlos und eine 
reſche Me — da ‚wäre manche Verſuchung 
an, ſie herangetreten. Vielleicht wurde fie 
von dieſem unglücklichen Zuſalle nur er⸗ 
eilt, um vor ſpäterem Unhelle bewahrt zu 


Made ‚hend. ı 

Ktiner von den Männern brachte es 
über, ſich, ibm zu widerſprechen und bie 
Wahrheit K enthälen, daß ee keln unglück⸗ 
licher Zufall. geweſen war, der die Lady 


aber wer Kopfarbeit leiſtet, ſoll mindeſlens 


und Geld möglich, die ſelten gebracht werden 
können. Soll ich es mit klaren Worten 
ſagen, ſo muß ich ausſprechen, daß die 
ganze Zukunft eines Menſchen eine unbe⸗ 
hagliche werden kann, wenn ſich die ange⸗ 
deuteten Ueberrelzungen ſchon im kindlichen 
Alter einbürgerten. 

Es beruht auf einer durchaus fehlce⸗ 
haften Beobachtung, daß ein neunjähriger 
Knabe in ſieben bis acht Stunden täolich 
mehr lernt als in vier bis fünf Stunden. 
Ich habe ſehr oft den Verſuch gemach“ und 
einem Kinde an einem Sonntagmorgen, 
nachdem es gut geſchlafen, eine Stunde 
im Garten umhergelaufen, etwas ausgeruht 
und etwas genoſſen hatte, das in einer 
Viertelſtunde eingelernt, was es am Vor⸗ 
abende trotz zehnmaligen Vorleſens nach 
einer Stunde noch nicht merken konnte, 
nachdem es während des Tages ſieben Stun⸗ 
den in der Schule geſeſſen und mit heißem 
Kopfe, blöden Augen, milde und erſchlafft 
heimgekommen war. 

Man ſpricht immer von Ueberbürdung 
und der Eine verſteht Dleſes, der Andere 
Jenes darunter; Einer meint, die Lehr: 
gegenſtände trügen die Schuld, ein Anderer 
glaubt die Lehrmethode wäre die Urſache 
des Uebels. O nein, beide find unſchuldig 
an dem, was man gemeiniglich unter Ueber⸗ 
bürdung verſteht. Man gehe Abends um 
9 Uhr in die Familie und man wird nicht 
lange mehr im Zweifel darüber fein, woher 
die Ueberbürdung ſtammt! Der Vater iſt 
außer Hauſe in ſeiner Geſellſchaft und 
unterhält ſich gut, die Mutter und die 
Töchter haben einen Kreis von Freundinnen 
bei ſich und erheltern ſich, das neunjährige 
Kind, das um dieſe Zeit längſt jchlafen ſoll, 
ſitzt allein am Schreibtiſche und hält mit 
feinen kalten Händchen den heißen Kopf, 
in den es trotz aller Mühe nicht hineinzu⸗ 
bringen vermag, was es morgen früh um 
acht Uhr wiſſen fol, Manchmal fält eine 
Thräne auf's Buch und das, was den 
kleinen Menſchen freuen ſoll, ſein Studlum, 
it ihm eine Marter. Das iſt die Webers 
bürbung, wenn vom Abend bis zum Morgen 
Aufgaben gelöft werden mülſſen, welche vielleicht 
nur von dem talentvollſten Zehntel der Schiller 
ohne Beeinträchtigung des unbedingt noth: 
wendigen Schlafes bezwungen werden können; 
das heißt das Gehlrn rulnſren, den Den 
ſchen nervös machen. Man frage die Väter 
und Mütter, ob dies nicht die Wahrhelt iſt, 
ob die armen Kinder nicht bis 9 und 10 
Uhr am Schrelbtiſch ſitzen und früh um 5 
Uhr ſchon wieder aufſtehen müſſen, well 
ſie Abends unbedingt nicht mehr im Stande 
waren, die Arbeiten zu bewältigen! 

Schon in den letzten Klaſſen der Ele⸗ 
mentarſchule, aber vorzüglich in Gewerbe⸗ 
und Realſchulen und in höheren Töchter⸗ 
ſchulen und Inſiſtuten kann man die ges 
ſchilderten Mißſtäade überall finden, Kinder 
gehören nach 9 Uhr in das Bett und vor 
5 Uhr laſſe man fie ja nicht aufilehen, 
ſonſt ruht ihr Gehlrn nicht genügend aus. 
Einem Bauer oder Tagelöhner genügen bes 
kanntlich fünf Stunden Schlaf vollkommen, 


Gerda Travers in der Blüthe ihrer Jugend 
dahingerafft hatte; Keiner der Beiden hätte 
etwas darüber verlauten laſſen wollen, 
was bel ihnen zur Gewißhelt geworden 
war — daß ſie einen Selbſtmord begangen 


hatte. | 
Sͤkte kehrten endlich in den Gaſthof zur 
rück und Aſhwyn trug den gefundenen 
Mantel über den Aren, I 
Ich ſtaune, daß Sie ihn berühren 
können,“ ſagte der Graf einſach. „Ich könnte 
es nicht!“ N 

„Ich muß noch mehr thun. Ich muß 
ihn unterſuchen, Lord Caſtleton. Wenn 
irgendwo ein Aufſchluß über das Geſchick 
Ihrer Kouſine zu finden iſt, ſo iſt's hier; 
und dleſe Spur darf von keinem fremden 
Auge geſehen werden“ 
Er hatte Recht. Zwiſchen den ſchweren 
Falten des warmen Mantels fand er ein 
kleines Brleſchen beſeſligt, das an ihn ſelbſt 
adreſſirt war. Es war in unſicheren zit, 
ternden Schriſtzügen, wie mit bebenden 
Fingern geſchrieben, und an mehreren 
Stellen war die Schriſt von Thränen 
verwiſcht. 80 

Der Brief lautete: 

„Sie, der Sie meine Eltern nach 
langer Trennung vereinigten, der Sie gegen 
ihr verwaiſtes Kind ſo gut waren, Sie 
werden mich nicht verurtheilen, ſondern Sie 
werden meiner voll Mitleids gedenken, ſelbſt 
wenn Sie wiſſen, daß ich mein Geſchick in 
meine Hände nahm und daß Sie mich auf 
Erden nie wieder ſehen werden. Ihnen 
hinterläßt eine Unglückliche ihre unvergäng⸗ 
liche Dankbarkeit; und dleſelbe wünſcht vom 
ganzen Herzen dem Manne Glück, der in 
dem Helm ihres Vaters herrſchen, deſſen 


ſieben bis acht Stunden ſchlafen, — Kinder 
noch mehr. 

Ich halte das gegenwärtig überall zu 
Tage tretende Beſtreben, ein Kind den gan⸗ 
zen Tag zu beſchäftigen, für ein recht gutes; 
allein ein großer Theil der Zeit ſel der kor⸗ 
perlichen Ausbildung gewidmet und dleſe 
werde — wenn möglich — in friſcher Luft 
betrieben. Es war ein guter Anfang, das 
Turnen obligatoriſch zu machen. 

Ich bin feſt überzeugt, daß die Zukunſt 
lehren wird, daß man bei der Erzlehung der 
Jugend täglich ftunvenlang körperliche Uebun 
gen mit geiſtiger Arbeit wech ſeln laſſen muß, 
wenn ein Kind geſund bleil en fol, und ich 
bin ebenſo feit davon überzeugt, daß das 
Lernen vlel leichter geht, wenn der Körper 
mehr gekräftigt wird und wenn dieſe geiſtige 
Spannung nicht ſo viele Stunden an⸗ 
dauert. 

Mit Ausnahme einzelner hervorragend 
begabter Kinder tritt bel den melſten jetzt 
oft ſchon Nachmittags, aber ſaſt immer 

Abends eine ſtumpfe, müde Sirnfunction 
eln, weshald ſie nur wenig mehr faſſen, 
höchſtens nach langer Marter Einiges me⸗ 
chaniſch einlernen können, ohne den Sinn 
des Gelernten zu ergründen. Dleſe meine 
Ueberzeugung wurde beſonders auch durch 
Erfahrungen in mehreren hohen Familien 
beſtätigt, wo man ſchwächliche Kinder auf 
meinen Rath bis zum achten und neunten 
Jahre ganz frei auſwachſen ließ und fi 
nur mühte, ihren Körper durch Aufenthalt 
und Arbeiten in geſunder Luft zu ſtärken, 
und ihnen höchſtens ſplelend vom Hoſmeiſter 
der älteren Knaben bier und da elne ſelbſt 
erbetene Leetion geben ließ; als dieſe Kinder 
nämlich im zehnten Lebensjahre das Lernen 
mit Luſt und Freude anfingen, ging es ſo 
ſchnell vorwärts, daß fie im ſechszehnten 
Jahre ſo ausgebildet waren wie ihre älteren 
Brüder, als ſelbe im gleichen Alter ſtanden, 
nur daß ihnen das Lernen Freude machte 
und ihr Körper kräftig war, während bel 
den älteren Brüdern das Zanken und 
Strafen vom ſechsten Jahre nicht mehr 
a hatte und ihr Körper ſchwächlich 
blieb. 

Das Endergebniß melner Erfahrung 
läßt ſich alſo dahin zuſammenfaſſen, daß 
der Körper der Kinder durch Splele und 
Arbeit im Freien zum Lernen vorbereitet 
und während des Lernens die Ausbildung 
des Körpers energiſch gefordert werden muß, 
damit dle Belaſtung des Gehlrnes, welche 
bel Tauſenden zur Urſache ihres unbehag⸗ 
1 Befindens wird, verhindert werden 
ann. 

Trotz der hierzu nöthigen Zeitopfer darf 
man aber keine geringeren Lernergebniſſe 
befürchten, denn das Lernen, das jetzt Vielen 
eine Marter iſt, wird dann den Meiften 
eine Freude machen und es wird nicht ſchon 
in der Kindheit der Grundſtein zu der jetzt 
ſo ſehr überhand nehmenden und unglücklich 
machenden Nervenerregung gelegt werden. 


wird. Denken Sie freundlich ihrer, die ſo 
viel Leid und jo wenig Freude kennen lernte. 
Gerda.“ 

Lord Caſtleton las den Brief langſam 
mit, über Mr. Aſhwyn's Schulter ſchauend; 
feine Augen waren thräneafeucht, als er 
geendet hatte. f 

„Was werden Sie thun?“ fragtt er. 

„Da iſt nichts zu thun. Es muß eine 
Nachricht von ihrem Tode durch Ertrinken 
in die Zeitung kommen und Lady Ger das 
Name und Titel muß in den Adelskalender 
eingereiht werden — das iſt Alles!“ 

„Und ich —— 5 

„Sie ſind, was Sie immer zu ſein 
hofften, Herr über Caſtleton. Ihre Stellung 
iſt jetzt thatſächlich ſo, wie Sie es glaubten, 
daß fie: es ſei, als Sie ſich von Ihrer 
Braut losriſſen, um nach Vorkſhire zu 
kommen!“ 

„Sie ſprechen bitter und höhniſch!“ 

„Das iſt keineswegs meine Abſicht; 
aber dieſer Vorfall hat mich furchtbar an⸗ 
gegriffen, Lodd Caſtleton!“ 

„Mich nicht minder!“ 

„Aber Sie haben Ihren Lohn. Ger⸗ 
das Tod — ich möchte es lieber Gerdas 
Selbſtopferung nennen — ſetzt Sie in den 
Stand, Ihrer Gattin jeden Luxus, den 
Sie ihr jemals verſprochen haben, zu ge⸗ 


währen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Herr Robelwitz iſt eingeladen, die 
ſilberne Hochzelt ſeiner Schwiegereltern auf 


Tigeschrienik. 


— Der Verweſer des Lodzer Mäd⸗ 
chengymnaſtiums macht bekannt, daß bie 
Prüfung der Candidatinnen, welche in die 
Vorbereltungsclaſſe aufgenommen werden 
ſollen, am Donnerſtag, den 7. (19.) 
Dezember l. J. beginnen wird und 
haben ſich dieſelben am genannten Tage um 
12 Uhr Mittags mit dem nöthigen Schreibs 
material im Gymnaſialgebäude pünktlichſt 
einzuſtellen. 

— Diebſtähle. In dem im Haufe 
Peirikauerſtraße Nr. 520 belegenen Laden 
des Herrn J. Roſenblatt wurde in der 
Sonnabendnacht ein Einbruch verübt und 
für ungefähr 700 Rbl. Waare geſtohlen. 
Die Diebe find bis fetzt nicht entdeckt. — 
In derſelben Nacht durchbrachen Dlebe dle 
Mauer des im Haufe We chodnlaſtraße Nr. 
1411 a belegenen Ladens von N. Margulles 
und entwendeten für 12 Rbl. Tücher. Da 
hier reiche Vorräthe vorhanden waren, fo 
hätten die Gauner jet nſalls ganz gehörig 
aufgeräumt, wenn der Eigenthlimer des Las 
dens, welcher in einem Nebenzimmer ſchlief, 
nicht rechtzeitig erwacht ware und fie vers 
trieben hätte. — Am Sonntag Morgen 
gegen 6 Uhr bemerkte eine im Hauſe Petri, 
kauerſtraße Nr. 770/79 wohnhaſte Frau K., 
daß ſich verſchledene verdächtige Geſtalten an 
dem im Thorwege befindlichen Eingang zu 
dem in demſelben Haufe belegenen Laden 
des Schmul Adamaokt zu ſchaffen machten. 
Sie ging auf biefelben zu, um zu fragen, 
was für Abſichten ſie hätten und gewahrte 
zu ihrem Erſtaunen, daß dieſelben ſämmtlich 
die Flucht ergriffen. Nunmehr ſtellte ſich 
heraus, daß die ſchweren Vorlegeſchloͤſſer 
bereits zerbrochen und die Thüren ſchon ges 
öffnet waren. Es hätte alſo nur noch we⸗ 
niger Minuten bedurft und die frechen Spips 
buben hätten fi für ihre Morgenarbeit 
reichlich bezahlt gemacht. 5 

— Seldſtmord. Geſtern Vormlttag 
machte der in der Brauerei des Herrn 
Thomas in Radogoszez angeſtellte Buchhalter 
Paul Kahl ſeinem Leben durch Erſchleßen 
ein Ende. Derſelbe wurde gegen 11 Uhr 
In ſelner in der genannten Brauerel belege⸗ 
nen Wohnung todt aufgefunden. Die That 
iſt mit einem Revolver verübt worden und 
zwar hatte der Unglückliche ſich die Kugel 
direct über den Augen in die Stim geſagt. 
Der Tod ſchelnt auf der Stelle eingetreten 
zu ſein. Was den Kahl zu dem ſchrecklichen 
Entſchluß getrieben hat, iſt uns bis jetzt nicht 
bekannt. f unnd 

— In der letzten Zeit iſt es häufig 
vorgekommen, daß ſich Diebe die Gottes- 
häuſer zur Ausübung ihres Handwerks aus⸗ 
geſucht haben und neuerdings gelangten aber⸗ 
mals ſolgende zwel Fälle zu unſerer Kennt⸗ 
niß: Am Freitag. ſtahl eine Frauensperſon 
in der alten katholiſchen Kirche eine Jacke, 
welche eine Frau Barbara Ho zgräber über 
eine Banklehne gehängt hatte. Die Dieblit 
wurde erwiſcht und der Polizei übergeben. 
— Ferner verſuchte am Sonntage ein we⸗ 
gen Diebſtahl bereite beſtraſtes „Subject, 
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deren Gute mit zu felern und dadurch in 
die unangenehme Lage verſetzt, ein anſtändi⸗ 
ges Geſchenk kaufen zu müſſeu. Aus ſeinen 
ſchweren Nöthen reitet ihn endlich ein glor⸗ 
reicher Gedanke. Er kauft für eln Spott 
geld ein echt Meißener Service, das völlig 
werthlos iſt, well von Taſſen und Krügen 
— die Henkel abgebrochen ſind. „Wenn 
das zerbrochene Geſchenk ankommt? — fo 
rechnet er — „werde ich tiefbetrübt ſeln ob 
des großen Unglücks, das natürlich auf der 
Eiſenbahn geſchehen iſt. Und ſo bin ich 
ohne große Unkoſten der noble Mann!“ Er 
ſchärft dem Händler nochmals dringend ein, 
die Henkel ja belzulegen und 
reiſt ſtelenvergnügt aufe But zu den 
Schwiegereltern. Dort ſpielt er gleich von 
Anfang an den Beſorgten, ſchimpft über die 
wenig ſorgſame Beſörderung auf den Eiſer⸗ 
bahnen u. ſ. w. Die guten Schwieger 
eltern ſuchen ihm die unnöthige Angſt aus 
zureden. Endlich iſt die bänglich erſehnt 
Kiſte da. Die ganze Familie, verſammel 
ſich erwartungsvoll, der gute Schwiegerpapa 
jet das Stemmeiſen an, krach! fliegt der 
Deckel in die Höhe, man packt aus und — 
Nobelwitz knickt todtenbleich zuſammen. Der 
Porzellan⸗Händler hatte die abgebrochenen 
Henkel zwar belgelegt, aber — — jeden 
einzelnen auf das Sorgſältigſte in Flor⸗ 
papler eingepacktl' 695 

— Hausfrau: „Wie, Sie ſitzen hier 
auf dem Stuhl und leſen! Sie ſollen doch 
Staub wiſchen!“ — Dienſtmädchen: „Ach, 
Madame, ick hab' det Staubtuch verlegt und 
nu ſetz ick mir von eenen Stuhl uſſ'n 
andern!“ 5 uch zn; 
ar iu 


—— 


cena 755 aß Lc aus, An. 2 
en Haupt, Blatte.) > 


— un den eit der Bert. 
ſchen Weltausſtellung für 1892 ſtreiten ſich 
zur Zeit die Städte New Vork, Chicago, 
St, Lauls und Waſhington. Beſonders 
beflig iſt die Nebenbuhlerſchaft zwichen New: 
Vork und Chicago. Letzteres iſt die große 
Handels- und Induſtrie⸗ Metropole des 
Weſlens, während New Bork die Stellung der 
größten See - Induſtrle⸗ und. Handelſtadt 
des Cantinents einnimmt. — Bereits ſind 
große Agitatſonsmittel zufammengeſteuert, 
um durch Wort und Schrift die Anſprüche 
ver beiden Städte ins rechte Licht zue flellen. 
Cblcago beruft ſich auf ‚feine Million Ein, 
wohner, feine ſchöne und geſunde Lage am 
Michiganſee, feine großartigen Parks, Hotels, 
Induſlrie⸗Etabliſſements und vor allem auf 
feine centrale Lage im Herzen der Union, da 
das Centrum der Bevölkerung ſich gegen⸗ 
wärtig in der Nähe des Miſſiſſippi-Stromes 


befindet, während New⸗Bork binweiſt auf 


feine; drei Millionen Einwohner, innerhalb 
vler Stunden im Umkreife feiner Cityball, 
auf feine rleſigen Eſſenbahn⸗ und Schißffahrts⸗ 
verbindungen, mit dem Innern des Gontinents. 
und allen Ländern der Erde ꝛc, mit einem 
Worle darauf, daß New. Bonk der internatios 
nale Mittelpunkt des amerlkaniſchen Contl⸗ 
nents und deshalb von der Natur beſtimmt 
ſel, die internationale Ausſlellung zu beſitzen. 


New, Vork arbeitet gegenwärtig daran, einen ö 


Garantiefonds von 5 Millionen Dollars aufs 
zubelngen, auf welchen innerhalb weniger 
Tage 1¼ Millionen gezeichnet wurden. Die, 
Ehlſchelung in dleſem Weltſtrelte dürfte 915 
vor zwel bis drei Monaten, und zwar durch 

herbeigeführt 
werben, 


Kar — Der Torben etfchlenene” „Sothalfche 
Genearoniice Hoſkalender“ für 1890 giebt 
in zwei Tabellen elne Ueb berſicht der zurzeit 
in Europa regierenden Fürſten, und zwar 
Ionen nach dem Lebensalter als nach der 

ihres Regierungsantrittes. Der älteſte 

t regierenden Fatſen iſt zur Zelt Papſt 
95 XIII. mit 79% Jahren; bei der Bes 
ſiegung des Helligen Stuhles zählte er 68 
Jabte. Ibm folgen: Wilhelm III., König 
der Niederlande und Großherzog von "Sure 
burg, 72% Jahre als (beim Reglexungs⸗ 
aniritte 32 Jahre alt) Avolf, Fürſt von 
Schaumburg ⸗Lippe 72 ¼ Jahre alt (beim 
Nenlerungsantritt 43 Jahre); Chriſtian IX, 


ein Volum des Congreſſes, 


Konig von Daänentark, 71½ Fahre all 


(45, Jahre); Ernſt II., Herzog von. Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha 71 ½ Jahre alt (26 
Jahre); Carl Alexander, Großherzog von 
Sa eee mach iſt nur um drei 
Tage jünger als der vorhergehende; er war 
bel feinem Regierungsantritte 35 Jahre alt; 

Victoria, Königin von England, 70½ 
Jahre alt, (18 Ja 1 Friedrich en: 
Großherzog“ von kaallenbulg⸗Strilitz, \ 

Jahre alt (40 Jahre); SAL, Köntg ih 
Nütttembera, 662/, Jahre alt (41 Jahre); 
Woldemar, Fürſt zu Lippe (Detmold), 65 ½ 
Jühre alt (5 1. Jabre); Georg. II., Herzog 
von Sachſen⸗Meinigen⸗ Hildburghausen 63%, 
Jahre alt (40, Jahre); Friedrich, , Graß⸗ 
berzog von Daten, 63 Jahre alt (25 
Jahre); Ernſt, Herzog von Sachſen Alten: 
burg, eine Woche jünger als der vorge⸗ 
nannte Beer jhen, am mit 26 Jahren zur 
Regierung; Peter, Großberzog von Olden⸗ 
burg, 62 ½ Jahre alt N Jahte); Albert, 
König von Sachſen, 61½ Jahre alt (45 
Jahre); Oscar II., König von Schweden 
und Norwegen, 60% Jahre alt (43 
Jahre); Carl, Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, 59 ½ Jahre alt (49 Jahre); 
Franz Joſef I., Kaiſer von Oeſterreich, 11 
Tage jünger als der Vorgenannte, lam mit 
19 Jahren zur Nigierung; Georg Victor, 
Fürſt von Waldeck, 58¾ Jahre alt (14 
Jahre); Friedrich, Herzog von Anhalt 58 ½ 
Jahre alt (40 Jahre); Heinrich XIV., 
Fürſt von Reuß jüngere Linie (Schleiz), 
57½ Jahre alt (35 Jahre); Leopold II., 
König der Belgier, 54½ Jahre alt 30 
Jahre); Ludwig IV., Großherzog von Heſſen, 
51 Jahre alt (39 Jahre); Georg, Fürſt 
von Schwarzburg Nudolſtadt, 50 Jahre alt 
(31 Jahre); Carl, König von Rumä⸗ 
nien, 50 ½ Jahre alt 26 Jahre); Johann 


| I; Fürst von giichfkenftäin 49 Fuhre alt! 
(18 Jahre); Nicolaus, Fürſt von Monte⸗ 


negro, 48 Jahre alt (19 Jahre); Abdul 
Hamid, Großſultan, 47 Jahre alt (33 

Jahre); Humbert I., König von Italien, 
452% Jahre alt (34 Jahre); Alexander 


III., Kaiſer von Rußland, 44% Jahre alt 


(36 Jahre); Georg I., König von Griechen⸗ 
land, 44 Jahre alt (17 Jahre); Heinrich 
XXII., Fürſt Reuß ältere Linie (Greiy, 
43% Jahre alt 94 Jahre); Otto J., 
König von Bayern, 41 ½ Jahre alt 38 
Zaire); Albert, Fürſt von Monaco, 41 
Jahre alt, tam am 10. September 1889 
zur Regierung; Friedrich Franz III., Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg Schwerin, 38%, 
Jahre alt (32 Jahre). Dieſem ſchließt ſich 
Wilhelm II., Deutſcher Kalſer und König 
von Preußen, mit 30% Jahren an; er 
war bei ſeiner Thronbeſteigung 29½ Jahre 
alt. Sodann folgen noch: Carlos J, König 
von Portugal, der im Alter von 26 Jahren 
am 19. October 1889 zur Regierung kam, 
Alexander I., König von Serbien, der im 
Alter von 13 ¼ Jahren am 8. März 1889 
den Thron beſtieg, und Alfons XIII., König 
von Spanien, 3 Jahr 6 Monate 26 Tage 
alt, diſſen Regierungszeit ſich mit ſeinem 
Lebensalter deckt. 


mau |.» Apart 0 uns m nenne] 
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Ju ſe rike. 
Neuer Ring Nr. 3. 


Eine große Auswahl von 
Hulk. Silber und Fijonterie 
Unnren, Uhren 
und Tiſch⸗ Silber, 


J. Probe, 


‚empfiehlt zu vag Preiſen das Juveller 


Geſchäft von 


MORITZ blk. 


Gebrauchtes Gold und Silber, 
wie auch Edelſteine werden zu den b chſten 
Prelſen. in Umtauſch genommen oder 

angekauſt. (6—6 


9 5 Neu! 


8 Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


1 u * K 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinfel 
oder ben Fer in brillanter Farbe und über 
raſchendem Eff 


Nur zu haben ber . suberbaum, 
Lodz, Drogneuhandlung, 
1 5 Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Rolb 35 Kop. 


_ N Blacon Schwarz 30. Kop. 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
6—5) empfiehlt als 
paſſendſte Geſchenke 
eine große Auswahl in 
Parfüms, Poudres, Sachets, 


Eau de Cologne, Cosmeliques, Haaröfe, 


Zahn⸗ und Mundwaſſer etc. 
M. Lisiecka, 


Darfünerie und Drognerie, 
Perzitäuerftr., „Haus Tennebaum, 260/38. 


08 Pfefferkuchende 


or Fabrikates, beſter Qualität, 
9) empfing und empfiehlt 
H. ANDERSCH, 


2. Petrikauer⸗ er⸗Stiaße Ni Nr. 165 neu. 
Große % Auswahl W 


Cryſtall⸗Spiegeln, 


mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und 


ohne Marmorplatten im Galanteriewaaren-⸗Geſchäft 
des Ludwig Henig. (24—11 


Jus Fabrik-Bager plattivter Wanten 


10—8) der Warſchauer vereinigten Fabriken 


Jardin & Co, u. Gebr. Buch, 


Lodz, Petrikauerstr., Scheiblers Neubau, 
empfiehlt: 


Plattirte Wanren 


eigener Fabrikation in großer Auswahl, allgemein bekannt wegen ihrer Dauer 
haſtigkeit, exakten Ausführung und ſchönen Fa gon. 


Sil berwaaren 


84. Probe der Warſchauer Fabrik unter der Firma T. Werner & Comp. und 5 


Stahl Waaren 


der Warſchauer Fabrik „Gerlach“, als Tiſch⸗, Deſſert⸗ E 
Küchen⸗Meſſer und Gabeln verſchiedener Form, in Eben, 
oder Birnbaumholz gefaßt, 

Prodmeſſer, Kleiſchermeſſer, Meſſer für Buchbinder u. dgl. 
= Preis-Cour ante auf Verlangen franco. 

Wiederverkäufer —.— Rabatt. 22 


PASSEND 145 Tic h e . 


lafröcke für Herren 


em pfiehlt 
das Herren- und Knaben- 


Garderoben⸗Magazin von 2 a 
ERMANN JULIUS) SACHS, 1 


petrikauer-Straße Ur. 60 (men), Haus Weinberg, gradeuber vom Kaufe Konstadt, 
nahe der Bahnſtraße, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Da ſich erfahrungsgemäß die Beſtellungen kurz vor dea Felertagen derart häufen, 
daß es oft beim beiten Willen nicht möglich il, dieſelben pünktlich auszuführen, fo bitte 
ich meine geehrten Kunden ergebenſt, mir ihre geſchätzten Aufträge rechtzeitig. zulommen 
zu laſſen, damit dieſelben mit der nöthigen Sorgfalt angefertigt werden können. Er; 


Hermann Julius Sachs, 
P. tritauer⸗ Straße Nr. 60 neu, 0 neu, nahe der Bahnſtraße. 


E. Nykier ._% 


— 


Haupt⸗ Niederlage 5 


Anger 


wie auch von allen ausländiſchen Getränken, beehrt ſich dem gien 
Publikum zu den berorſtehenden Feiertagen fein reich affortirtes Lager u | 
Sorten der beſlen Jahrgängen zu ſehr ermäßigten Preiſen ergebenft zu empf 
Original-Cognac von J. & F. Martell zu e 
Veſtellungen per Telephon werden pünktlich u pünktlich ausgeführt. 


BLITZLAMPEN, 


415 Tisch- und Hängelampen, 
* S Fabriksblitzlampen von 2 rs. 50 kop, an, 


sowie Küchengeräthe lackirt und emaillirt 
in grosser Auswahl, 
empfiehlt die Lampen- und Blechwaarenfabrik von 


Ei Modrow. 


Ein Verkäufer 


geſucht für ein hleſiges Fabrikations⸗Ge⸗ 


32) 


KEN N 
BD 


(10—4 


ſchäft der Tuchbranche. Geſuchter muß der 
ruſſiſchen Sprache mächtig fein’ und Platz⸗ 
kenntniſſe haben. Antritt ehemöglichſt. 
Offerten sub. O. S. erbeten an die 
Exp. d. Bl. (3—3 


Empfehlenswerthe und billige 


ände billiger). 
Das neue Uniperſum. Die intereſſanteſten Erfindungen u. 
Entdeckungen auf allen Gebieten Rs. 4.— 

Nobinſon. Ein Lehrbuch für Kinder von J. H. Gampe Ns. 1.20 
fir. Naturgeſchichte für die Jugend von Berge. Ns. 2.25 
1d „12 der ſchönſten Märchen für die lieben 

Kinder Na. 1— N 
derluſt oder Spiel und Lied für Kindergarten, Schule, 
Haus und Splelplatz von Leidesdorf Ns. 2.40. 
Drei Monate an der Sclavenküſte. Erzählung für bie Der deutſche Jugendfreund für Unterhaltung und Ver⸗ 
relſere Jugend von R. Werner Rs. 3.15. evelung der Jugend von Franz Hoffmann Ns. 3.60. 
Dieſe Jugendſchriften zeichnen ſich durch ihre Wohlfeilheit, ihre hübſche Ausſtattung und ihren ſorg⸗ 
SE faltig gewählten Inhalt vortheilhaft aus und find vorräthig in der Buchhandlung von 


Oukel Tom's Hütte. nur Ns. 1.20. 

Afraja. Nomantiihe Erzählung aus dem hohen Norden nach 
Th. Mügge für die Jugend neubearbeitet RS. 3.— 

Kurze Geſchichten für die Kinderſtube von Franz 
Wiedemann mit 12 Farbendruckbildern und Aquarellen von 
Claudius (ein reizendes Buch) Rs. 2.40. 

Bechstein’s neues Märchenbuch mit 60 Holzſchnitten 
75 Kopeken. 


x +, e ö + 17 x 
unendichriften und mürchenbücher 2 2 
Er „7 
önſten Märchen, Sagen u. Schwänke Töchter⸗Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur .— 
Die che. kam 11 Aa fan Ns. 1. 80 Ausg. Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden oe 2 
NS. 1.50. 3 weiblichen Jugend von Thekla v. Gumpert geb. ſchw. Rs. (7) 
Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unfere Kleinen mit deutſchem 4.15, roth Rs. 4.30, mit Goldſchnitt Rs. 4.80 (ältere Jahr⸗ — 
Text von Helene Zinder Rs. 2.25. | gänge billiger). — 
Durch alle Meere. Denkwürdige Abenteuer eines jungen Die Oſtereier und 4 andere Erzählungen von Chr. v. — 
Mat roſen auf feiner Erfilingsreife. Der reiferen Jugend er⸗ Schmidt Ns. 1.80. 88 
zählt von E. 1. Barſus Ns. 1.80, Der Märchenquell. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen 2 * 
Jür si? rear! Erzählungen für Mädchen aus aller Welt für die Jugend von Biden Nas. 1480. PR 5 & 
von 7— ahren Rs. 1.20. 7 
Herzblättchen's Zeitvertreib. Untethaltungen für klelne . Deutſch- Afrika J Jedes dieſer 6 hübſch aus. | W 2 = 
Knaben und Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung Märdenwelt ß geſtatteten Bücher enthält = 1 8 
der Begriffe. Herausgeg. von Thekla v. Gumpert. 34. R 160—200 Seiten Text und | 5, = 
Der letzte Mohikaner. S 
. Band cart. Rs. 2.90, fein geb. Ns. 3.30 (ältere Confend nud eine Nacht. 4 Farbenbilder und koſtet — 2 .— 
— 


werden zu mäßigen Preiſen verkauft 
8 f a KM 8 
FES rd i n n d Ende, 


aus der Warſchauer n 


4) 


a 


Petrilauer- Straße Nr. 682 (neu 257), unweit des Spital ⸗Platzes. 


1050 EX. S S H 


Sr 
| Eine reiche Auswahl der prächtigſten 0 


5 8 
SILBER-WAA 5 
1 | \ 
- "84er Probe, 9 2 
) Tulaer und Kaukaſiſche Erzeugnlſſe, höchſt gedlegen und geſchmackvoll, N 
N 6-5). s 


8. 
empfing und empfiehlt 85 
e eee HENIG. | 
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eSeoececeeeoeoοοοοον e, 


Als geeignete und praltiſche 


_ WEIHNACHTS - GESCHENKE 


empfehlen 


Lüdert & Co., 
Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Niederlage, 
N dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 
5 | ihr reich affortirtes Lager in 8 
Tuchen, Corden, Läufern, Teppichen 
6—5) 113 ſ. w 


u. ſ. w. 
f der gefälligen Beachtung. 
Reelle Bedienung. ug 


0919090909 © . 
Erſte Lodzer Eifeinmöbel-, Velocipedes- und Kinderwagen - Fabrik 


JS ET WEIKERT, 


f empfiehlt ein gut ſortirtes Lager paſſendſter 
Wseihnachtsge schenke: 


* 


(40 


= \ 77 


X 1 0 \ 
— a re EEE N 1 N 
r 2 8 
1 Paar eng. Schlittſchuhe 80 Kop. RER AUN 255 
7) Halifax „ 150. 5 Zr 
Größtes Lager und größte Auswahl 
In Schlittſchuhen 


Puppenwagen von 988. 2.— 
Kinder Velocipedes, 5.— 
Puppenwiegen, Puppenbettgeſtelle, Kaſten⸗ 

J wagen, Schublarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeugkaſteu, Schaukelpferde, 
Pferde auf Velocipedes, 
Blumentiſche etc. | 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. ER 
Kindernähmaſchinen von Ns. 2.25. 


Penasıop» u(Msnarea» eononrzr Jones. 


5 n ge Ge, FR 
SEN 
N e 
eee 

a 7 


atk 


Nossszeno Neusypon. 
Bapmana, 5 aus fexaspa 1889 r. 


Natur- We 


e. 


Wir empfehlen den Herren Haube und Fabrikbeſitzern die 
Einführung unſeres Des infeckions⸗Syſtems, 
welches in den größten hleſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamlelt der Herren 
Haus: und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General Vertretung errichtete 

Abtheilung unter der Firma 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Reinigung der Senkgruben und Abſuhr deren Inhalts. — Die Neinigung 
geſchleht vermittelt eigens bezogener eiferner Fäffer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſteme, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bel Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 

Gleichzeitig empfehlen wir 
geruchlose Zimmer-Closets, Patent Nr. 2259. 

Mit Spodiumpulver benutzt, erwelſen ſich dieſelben prakilſch und elegant; fie 


können in jedes warme Zimmer geſtellt werden, ohne den geringſten Geruch zu 
verbreiten. 
Im Beſitze eines ſolchen Cloſets iſt man vor Erkältung geſchützt, bie 
von den biehegigen Cloſeis in kalten Räumen oder in den Fluren verurſacht wurde. 
f Wir ſind in der Lage allen Anſorderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 


h Große Auswahl von 
Kinderſpielwaaren 


und paſſende 
Weihnachts- Geschenke 


für Herren und Damen 


als: 
feine Lederwaaren, geschnitzte Holzwaaren, 


Bijouterien, feine Caſchenmeſſer, Scheeren, Nöröchen u. f. w. 
empfiehlt 


| Rosalie Zielke. 


Die neueröſſnete Puch⸗ und Mufikafien- und Schreihmaleriallen-Handlung von 
M. ZUCKER 
Petrikauer⸗Straße, Haus Salamonowicz Nr. 18 (neu), 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 
Bilderbücher, Claſſiker, Prachtwerke, Kinderſpiele, 


Geſellſchaftsſpiele, Gebetbücher ze. 
zu den billigſten Preiſen 
und hält ſich zur Entgegennahme von Abonnements ſämmtlicher Zeitungen und Zeit: 
ſchriften bei prompter Lieferung beſtens empfohlen. (6—4 


ZUCKER. 


Flügelu Pianinos 


neueſter Conſtruction, mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen bel 


L. Zoner, 


Dzielna-Straße Ur. 13. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


| 


f Celcpbon. Verbindung.) - Peuitauerlraße Nr. 93. (Etlephon⸗Verbindung. I | 


Namens M. S. in der katholiſchen Kreuz⸗ 
kirche einer Frau das Portemonnaie aus 
der Kleidtaſche zu ſtehlen. Der. unverbefjer: 
liche Dieb wurde jedoch bei ſeinem Begin⸗ 
nen ertappt und verhaftet. 


— Poſtaliſches. Nach einer jochen 
höheren Orts ausgegebenen Verordnung kön 
nen nicht genügend, oder auch ganz unjrans 
kirte gewöhnliche, geſchloſſene Correſpondenzen, 
mit Ausnahme folcher, welche an Behörden 
adreſſirt ſinb, befördert werden, jedoch muß 
in ſolch einem Falle der Empfänger das 
doppelte Porto entrichten, es ſteht ihm aber 
auch frei, die Annahme ſolcher Briefe zu 
verweigern. 

— Nochmals die Jufluenza. Bei der 
verwirrenden Menge von Urtheilen über die 
Influenza und von Beſchrelbungen derſelben 
iſt folgende kurze und klare Charakteriſtik, 
welche Profeſſor Gerhardt gegeben hat, von 
Intereſſe. Die Urſache der Krankheit, ſo 
führte Gerhardt aus, iſt zwar noch nicht 
bekannt, jedoch muß als Krantkheitserreger 
eln Mikroorganismus angenommen werden. 
Die Influenza beginnt mit ungewöhnlicher 
Mattigkeit, Schwere in den Gliedern, nament⸗ 
lich in den Beinen, mit Gllederſchmerzen, 
Wadenkrämpfen, heftigen Kopfſchmerzen, ber 
ſonders in der Stirngegend, und mit ſchmerz⸗ 
haften Empfindungen in den Halsorganen. 
Das Sieber geht bald unter ſtarkem Schweiß 
zurück, und damit hat die Affection ihr 
Ende erreicht. Im allgemeinen iſt die Grippe, 
wie die Influenza bei uns genannt wird, 
ungefährlich und wird nur dann elne ernſte 
Gefahr für das Leben, wenn noch andere 
Krankbeiten, wie Lungenentzündung und 
Bruſifellentzündung, binzutreten, Einmaliges 
Ueberſtehen ſchützt vor Rückfällen (Reeldiven) 
nicht; dleſelbe Perſon kann während elner 
Epidemie zu wlederholten Malen von der 
Aſſeciſon befallen werden. In manchen Fällen 
treten außer den obengenannten Symptomen 
noch hinzu katarrhallſche Sectetionen und 
blutig gefärbter Auswurf. 


— Straßenraub. An einem der letzten 
Abende wurde der an der Zachodnlaſtraße 
im Hauſe Nr. 38 wohnhafte Herr Konſtantin 
Grellſch in der Nähe der Poznanskeſchen 
Fabrik von einigen Kerls berfallen und 
ihm die Taſchenuhr, die Pelzmütze und der 
Spazlerſtock geraubt. T 

— Unbekannte Diebe öffnelen mittelſt 
Nachſchlüſſels die Thür der im Hauſe Nr. 
270 belegenen Wohnung des Herrn Guſtav 
Komblinskl und entwendeten vier ſilberne 
Leuchter ſowie für ungefähr 100 Abl. ver⸗ 
ſchledenfarbige Sede. 

L Eine empfehlenswerthe Firma. 
Am Sonntag Vormittag kaufte ein junges 
Mädchen bel der auf dem Neuen Ninge 
ſtehenden Handelsſrau Lela Przetowska einen 
ne Nachdem die Käuferin den Muff 
bezahlt hatte und ſich mit demſelben entfer⸗ 
nen wollte, gewahrte fie, daß die ſchlaue 
Frau Przetowska ihr einen bereits von den 
Molten arg zerfreſſenen Muff an Stelle des 
von ihr gekauften in die Hand gedrllckt 
hatte. Da ſich die P. weder dazu verſtehen 
wollte, den Schund umzutauſchen, noch das 


herbelgeholt, welcher über dle reellen Ma⸗ 


nipulatlonen der Firma Leia Przetowska 


ein Protokoll aufnahm, D ng 
L Ueber eine hypuotiſche Kur er⸗ 


zählt das „Journ. de St. Pet.“ Folgendes. || 


Vor Rurzem erkrankte in Petersburg ein an⸗ 
gerelſter ausländiſcher Künſtler an einem 
Nervenanfall, der eine Lähmung der Hals“, 
Augen⸗ und Arm⸗Muskeln zur Folge halte. 
Es wurden die größten mediziniſchen Autoris 
täten vergebens zu Rathe gezogen: der Patient 
konnte nicht ſchlucken und ſchlen zum Hun⸗ 
gertode verurthellt zu ſein. Da kam elner 
ſeſner Kollegen auf den Gedanken, an dem 
Uaglücklichen eine hypnotiſche Kur zu ver⸗ 
ſuchen. Das Experiment gelang ausgezeichnet; 
der Patient loante nad, der Hypnoſe einige 
Löffel Fluſſgkeit elnnehmen, am anderen 
Tage tränk er berelts Ther und verſpeiſte 
eine Cotelette.“ Die Aerzte mußten zugeben, 
daß die Beſſerung nur der hypnotſſchen 
Kur zu verdanken wäre.. 

— Lotterie. (Obne Gewähr). Am 
14. Dezember, das iſt am fünften Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterie, 
ſind folgende größere Gewinne gezogen 
worden I GAG. MT 

Auf Nr. 15429 Ns. 4,000. — Nr. 
2583 und 18708 Rs. 2,000, — Nr. 1484 
Ns. 1,000. g 80 

Auf Nr. 2066, 7758, 7962, 8191, 
10501, 11285, 13689, 18496 und 20250 
zu je Rs. 400. ö 5 

Auf Nr. 1740, 2722, 3031, 3627, 
3806, 6077, 7969, 9982, 11327, 11358, 
20122, 21338, 21506, 21604, 22522 
und 23495 zu je Ns. 200. N 

Auf Nr. 500, 626, 1433, 2285, 

3023, 4842, 4986, 5160, 6372, 6709, 
7102, 7687, 9881, 9855, 10301, 11248, 


gefunden. 


14328, 14830, 15886, 18373, 21855, 
21937, 22759 und 23416 zu je Rs. 100. 


Nenefe Dof, 


Petersburg, 13. December. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ beſpricht die 
Zulaſſung der bulgariſchen Anleihe an der 
wiener Börſe und ſagt: Prinz Ferdinand 
und die bulgariſche Regierung ſchalteten 
gänzlich ungezwungen mit den finanziellen 
Hüllfsquellen Bulgariens, ohre Rückſicht auf 
die bisherigen une füllten Verbladlichleiſen. 
Das „Journal“ glaubt dabel eine. augen: 
fällige Abweichung vom berliner Vertroge 
conflatiren zu müſſen. 

Odeſſa, 13. December Die hier ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion zur Prüfung des Pros 
jektes über den Fiſchfang in den Limanen 


und den ins Schwarze Meer fallenden Flüſſen 


hat geſtern ihre Arbeiten beendigt und wird 
das Projekt nunmehr bald dem Miniſterlum 


vorgelegt werden. 


Chabarowfa, 13. Dezember. Der 


Winter iſt hier ganz ungewöhnlich ſtreng 
mit viel Schnee. 


Heute haben wir ſtarken 


Heute 


Sturm. 
Sſewaſtopol, 12. Dezember. 


begann im Bezirksgericht die Verhandlung 


wegen des an der Hausbeſitzerin Wittwe 


Orlowſkl verübten Raubmordes. Den Mord 


verübte der Bräutigam des Stubenmädchens 
unter Mitwirkung dieſer Letzteren. Es ſind 
gegen 30 Zeugen zu vernehmen. 

Berlin, 14. Dezember. In der An⸗ 
gelegenheit der Veranſtaltung einer Weltaus⸗ 
ſiellung in Berlin haben in den letzten 14 


Tagen zwiſchen Männern der verſchiedenſten 


Veruſskrelſe vertrauliche Beſprechungen ſtatt⸗ 
Ueber das Reſultat dieſer Ev 
öͤrterungen kann das Blatt mittheilen, daß 


die Vorſtellung, Deutſchland müſſe die nächſte 
Weltausſtellung in Scene ſetzen und zwar in 


oder bei Berlin, derart, daß fie weder in⸗ 
baltlich noch räumlich hinter der diesjährigen 
Patiſer Ausſtellung zurückſtehe, mehr und 
mehr günſtige Aufnahme gefunden hat. Man 
ſcheut aber vor der Hand, ſich ſchon fetzt 


zu engaglren und hofft auf ein ermuthigen⸗ 


des Wort von maßgebender Stelle. 

Berlin, 14. Dezember. Ueber den Aus: 
bruch der Influenza wird wieder aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten des Ins und Auslandes 
berichtet. In Potsdam ſoll die Jufluenza 
unter den Offißſeren und Mannſchaſten des 
Lelb⸗ Garde Huſaren⸗Regiments aufgetreten 
ſeln. — Der „Poſt“ wird von ärztlicher 
Seite geſchrleben: Wie vlele von den Er⸗ 
krankungen, die fetzt unter dem Namen Ins 
fluenza in die Welt geſchickt werden, es 
wirklich ſind, entzieht ſich der Berurtheilung. 
Daß darin viele Irrihümer gemacht werden, 
iſt bewieſen. So find in dem Berliner Al; 
gemeinen Krankenhauſe plözlid 150 Perſo⸗ 
nen erkrankt und trotzdem man anfänglich 
eine Influenza Epidemie annahm, hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Erkrankungen nicht 


die Influenza (nach Anſicht des betreffenden 
Arztes mit der wahren epidemiſchen Grippe 
identiſch) ſind. B 

Geld zurückzugeben, jo wurde eln Struipnit | 


Wien, 14. December. Der Kardinal⸗ 
Etzblſchof don Wlen, Ganglbauer, iſt am 
Sonnabend Mittag geſtorben. Derſelbe ge⸗ 
hörte einer gemäßigten Richtung an und 


erfreute ſich großer Verehrung. 


Patris, 14. Dezember. In Frankreich 
wurde nach dem bisherigen Mobilmachungs⸗ 
plane jedes Arxmetcorps durch ein aus den 
verschiedenen Reſerven gebildetes Armetcorps 
vertoppelt. Die franzöſiſche Regierung plant 
jetzt eine Aenderung dieſes Syſtems. An⸗ 
ſielle der Verdoppelung der ‚Armercorps, im 
Kriegsfalle ſoll die Etrichtung dritter Regl⸗ 
menter in der Brigade und dritter Brigaden 
in der Divifion treten. 
London, 14. December. Der Prinz 
von Waldes leidet an einem mehrjährigen 
Leberlelden. Die Aerzte hatten bereits vor 
längerer Zeit elne Milchkur vorgeſchrieben, 
die er aber nicht innehielt. Man hält die 
Krankheit nicht für unmittelbar lebens» 
gefährlich. A. 
London, 14. Dezember. Die london er 
City Corporation beſchloß, Stanley das 
Ehrenbürgerrecht von London zu ertheilen 
und ihm das Diplom in goldener Schatulle 
zu überreſchen, was bei elner glänzenden 
Soiree in Gulldhall geſchehen wird, zu wel⸗ 
cher möglichſt viele Bürger eingeladen wer⸗ 
den ſollen. Zur Beſtteitung der Koſten die⸗ 
ſer Feſtlichkeit find 30,000 Mk. bewilligt. 
London, 14. Dezember. Der engliſche 
Generalconſul in Sanſibar hat ſich Freitag 
auf einem engliſchen Krlegeſchiffe nach Ba: 
gamojo begeben, um Emin Paſcha in ante 
licher Eigenſchaft einen Beſuch abzuſtatten. 
— Major Wißmann relſte dem Blatte zu⸗ 
folge am 11. ds. trotz eines Leidens, das 
ihn befallen, nach Pangani, um eine große 
Expedition nach Uſambara zu bilden. Schon 
früher wurde gemeldet, daß dieſer Zug die 


| 


Gorreipondenz“ 
Königin von Rumänien beabſichtigt einen 
Theil des Winters in Itallen, wahrſcheinlich 
in Neapel oder Sorrent, zuzubringen. 


Beſtrafung eines Häuptlings Simbodſha 
und die Erſchließung der Karawanenſtraße 
nach dem Kilima⸗Noſcharo zum Zweck ha⸗ 
ben ſoll. 

London, 14. Dezember. Der Sultan 
von Sanſibar empfing in feierlicher Audienz 
die Sanſibarlten der Stanley'ſchen Expedi⸗ 
tion, welche ihm von dem engliſchen Gene⸗ 
ralkonſul vorgeſtellt wurden. Der Sultan 
dankte ihnen für ihre glänzenden Dienſte und 
befahl, ihre Namen im Palaſt zu regiftriien ; 
zugleich wies er ihnen bedeutende Geldge⸗ 


ſchenke an. 


Nom, 14. December. Am 30. December 
wird der Papſt den Erzbiſchöfen von Paris, 


Prag und Lyon den Cardinalshut vers 
leihen und mehrere Erzbiſchöfe präconiſiren. 


Brüſſel, 14. Dezember. In der letzten 
Sitzung der Antiſclaverei Conferenz kam es 


zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
engliſchen und 
Erſtere beſchuldigten die letzteren, mehrere 


franzöſiſchen Delegirten. 


Actenſtücke, entgegen dem Beſchluſſe der 


Conſerenz, franzöſiſchen Blättern ausgeliefert 
zu haben. 


Ttlegraune. 


Wien, 15. Dezember. Die „Politische 
meldet aus Rom: Die 


Peſt, 15. Dezember. Der „Nemzet“ 
erklärt authentiſch, im Finanzminiſterium ſel 


weder von Fälſchungen von Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen noch von anderen in die Con, 
verſion einbezogenen Titres, ſowie von ans 
deren Mißbräuchen folder Papiere irgend 
etwas bekannt. 


Weit, 15. Dezember. Eine im Ober⸗ 


hauſe heute verleſene Zuſchrift des Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza 
Kaiſer die Verzlchtleiſtung des Erzherzogs 


theilt mit, daß der 


Johann (Johann Orth) auf Nang und Titel 


genehmigt hat. Dieſe Zuſchrift wurde zur 
Kenntniß genommen, 
wurde aus der Lifte der Mitglieder des 
Oberhauſes geſlilchen. 


und der Erzherzog 


Paris, 15. December. Die Depu⸗ 
tirtenkammer genehmigte heute mit 290 
gegen 192 Stimmen die Forderung von 
1,600,000 Francs für den geheimen Fonds 
des Miniſteriums des Innern. Im Laufe 


der Debatte über dieſen Titel hatte der 


Miniſter des Innern, Conſtans, erklärt: 
der geheime Fonds ſolle nur im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit, nicht für Preß⸗ 
zwecke verwendet worden. Wenn die Kam⸗ 
mer den geheimen Fonds nicht bewillige, 


werde er von ſelnem Poſten zurücktreten. 


London, 15. December. Ein Fele⸗ 
gramm der „Times“ aus Sanſibar meldet: 


Es haben eine Relhe von Kämpfen zwiſchen 
dem portugieſiſchen Major Serpa Pinto 


mit den Makololos, einem an den Ufern 
des Sanıbefi wohnenden Stamme, ſtatt⸗ 
gefunden. Nach der Krlegserklärung von 
ſeiten der Malololos griff Major Pinto 
dieſelben an und brachte ihnen mit den 
Gatlinggeſchützen große, nach hunderten zäh⸗ 
lende Verluſte bei und erbeutete zwel, an⸗ 
geblich den Makololos jüngſt von dem eng ⸗ 
liſchen Conſul geſchenkte Fahnen. Der Sleger 


ſprach die Abſicht aus, das ganze Land bis 


an den Nyaſſa für Portugal zu erobern. 
London, 15. Dezember. Dem Vor⸗ 

ſtande der Londoner Miſſionsgeſellſchaft für 

Afrika ging aus Sanſibar ein Telegramm 


zu, welches die Meldung der „Times“ über 


das Vorgehen des portugieſiſchen Majors 
Serpa Pinto gegen die Makololos beftätigt. 

Brüſſel, 15. December. Das von 
brüffeler Blättern verbreitete Gerlicht, dem⸗ 


zufolge der Antiſclavereiconſerenz gehörige 


Documente aus dem Miniſterium des Aeußern 
geſtohlen ſein ſollten, wird von beſtunter⸗ 
richteter Seite entſchieden dementirt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel.. Herr Blinnikow aus Char- 
kow. — Morstin und Epstein aus Warschau. — 
Bochmaczewski und Bolschakow aus aus Moskau. 
— Asch aus Thorn. — Kraft aus Petersburg. 
— Schröter aus Ozorkow. 

Hotel Mannteuftel. Herr Prewosry aus 
Bern. — Ruschtruk aus Podchaezik. — Gabriel 
aus Berlin. — Handwerker aus Spremberg. — 
Litmanowitz aus Kalish. 

Hotel de Pologne, Herr Littke aus Ozor- 


kow. — Rokosowski aus Alerandröw. — Newo- 
esynski aus Ostrowo. — Ebiauowski, Radeszkie- 
wicki, Bialer, Osser und Frau Sobyfler aus 
Warschau, 


rr 


Notizen 1 
über die Bevölferungsbewegung während der 
Zelt vom 7. bis 14. Dezember 1889. 
(Gvangeliſche Confeſſion). 

(Alte Trinitatis - Wemeinbe.) 


mme, PPP 


Taufen. E Todesfälle 

18 5 = Kuber. . 

1 ml. | weißt. I männl. | wel 
Ae 


Wäprend bleſer Seit wurden 2° tobigeborene 
Kinder angemeldet. 


Verſtorbene. 

Kuguft Radke 60 Jahre, Alfred Weinert 7 
Wochen, Elſa Maaß 18 Tage, Led Huge Erdmann 
2 Monate, Adolf Albert Göttlich 3 ¼ Jahre, Nein⸗ 
hold Seel 6 Monate, Olga örſter 1 Jahr 4 Mo⸗ 
nate, Alexander Funt ahre, Olga Jesle 5 
Jahre 10 Monate, Adalf Wenske 1 Stunde, Wanda 
Mittelſtädt 6 Monate, Auguſt Zielke 37 Jahre, 
Emilie Klara Pläſchke 2 ½ Jahre. 14 


0 NIT EDEINGSRAT TOT ði(v c o AELLT EURE 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangels 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Abram Boroskl aus Opatow. — Xo- 


zuuckosy mas Copoxa. — Boon 
Bypmruny uss Aynaenens. 3 
ufsberidt, 
2 
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Conderthaus. 1“ 

Donnerſiag, den 18. Dehember 1889: 
Abends 8 Uhr, wird 

Dr. Czeslaw VI KI. 
Mitglied der 00 Ge- 

ee ac 
== anf vielfeitiged Verlangen 

noch eine U 
hypnotiſche Seaus 
mit . mit Medien 
Fre 


Eintrittödilleie find in N 


handlung des H. Schatke 
Ü Näheres die Piscate. 


34 


u baben. 


Die Niederlage der 


NORMAL-UNTERKLEIDER 


aus der Fabrik des Herrn Julius Panzer 
befindet ſich bei 


HETZER & SCHWALBE, 


Die Tabalks-Fa brik 


A. N. Schaposchnikow 
in St. Petersburg 


empfiehlt gedrehte PAPI[EROS SEN 
vorzüglicher Qualitat 
ungeklebten Hülsen 


Mais- Papier. 


A,. 
Y 
— , 


debe dle 1 labert 


in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
59) 1 ſchen I 
deute Sonnt 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
Auftreten ſämmtlicher nen eugagirter Artiften, 


unter anderen der Herren; 


Charlier, Beketov, foberta und Herbertz. 
25 N3. Belohnung. Aninteur-Goncuerengeiten, 25 Ns, „ Belohnung. 


6) a 


Als paſſende 


1 bal 


empfehlen wir u ſere gut ſitzenden 


Ber- Hern deri. 
18 4 MANCHETTEN.:CRAVATTEN, 
Knöpfe, Hosenträger, a 
nn: in weiß und bunt, 
ſeidene Halstücher, Socken ꝛc. 


Hetzer & Schwalbe. 
Die In: und gandelsgärtiterei | Ci 
| in Flügel 


von 
-. Gernoth, 

iſt billig abzugeben. 
Wo? ſagt die Exped. d 


4 


A 921, g 
fühlt blühende Hyazinthen in allen 
u nben, Maiblumen, Alpeuveilchen, 
chineſiſche Primel, gefüllt und einfach, Cin 
nerarien, Nelken und Camtlien; Trockene 
Bonquels und Kränze in allen möglichen 
Formen und Größen, von dem beſten Ma⸗ 
terlal gearbeitet; ſowie mir mein nn. 
von blühenden Blumen ermöglicht, allen An⸗ 
ſprüchen auf Konqueis und Kräuze von 
ſriſchen Blumen zu Yanligen. 


Poxaxtops m Hazaren Jeouonsa» Jonepx. 


| 
02 


Ein im guten Zuſtande befindlicher 


FIUgel 


3,1) Ist zu verkaufen. 
Adreſſe in der Apotheke des Herrn Müller. 
LD Fr 


vis-A-yis dem Heinzel'ſchen Familienhauſe. 


o. 


M Packung 


zu 10 Stück à 6 Hob. 


» * 7 ” 3 79 


Aosnoneno Ilenzypon. 


Oute Lampen! 


kauft man am 400 za | DO WEOCH. Nach Italien. 


Komödie in 3 Akten. 


ſo weit der Vorrath reicht, bei 


F. Jarisch, 


Przejazd⸗Straße Nr. 1197. 


(52) 


8 


sind zu haben 


rar ) Waldschlösschen. 


Gute Eisbahn. 


SOOOOOOOOOOOO 
1 


3-2) 


Flaſchen⸗Lager. 


Konſtantirer Straße Nr. 521g. 


Zum bevorſtehenden 


Moſtrich⸗ Fabrik. 


Pfefferkuchen 


von Rud. Bohl aus Thorn. 
Amerik., türk, Elemé- und Wallnusse. 
Aepfelſpalten, Pflaumen und Birnen. 

St. Petersb. Marmelade und Pisquits. 
Weizenmehl in 3 Qualitäten. 
Ung. Pflaumenmuss, Pfeffergurken, . 
gefottene Preißelbeeren und Pomidoren. 

Back⸗Butter ac ac, | 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtiagen das 


ee Geſchäft von EL. Maeder, 


ODZER THEATER. 


VICTORIA. 
U. N 19. 1 1889: 
e 


Chriflunafänher 
grob und klein, Chriſtbaumleuchter und 
nzünder, nen! Engelhaar in Silber, 
Hold, Kupfer und bunt, diverſe Gegen 
fände, für jeden Hausſtand zu Weihnachts, 
geſchenken am beſten geeignet, als: com. 
plette Kaſſeeſerviees, Kannen, Nahm ⸗ 
Tannen, Zuderfchaalen, und Dofen, Theer 
bretter, Butterdofen in nickelplattirtem 
Stahlblech. 

Ofenvorſätzer und Penergarnlinren, 
ee Stahlglanjplätten, Glanz - 


eiſ 
Fleiſchhackmaſchinen mit leicht rg 
nehmbaren Meſſern. EU! Tiſch. 
ug Schirm: Ständer, Henckels Bes 
ſtecke kommen demnächſt. Meflerkörbe, 
Gewürzſpinde und @tagören, Brodkapfeln, 
rund und oval. 


Wringer, 


ſowie ſämmtliche Kodgelhirre in blauer, 
weißer und grauer Emaille, nur beſtes 
Fabrikat, zu ſoliden Preifen, empfiehlt das 


Magazin für Haus und⸗ 
Küchen⸗Geräthe von 
L. SIEBENEICHEN, 


6—4) Neuer Ning Nr. 2. 


Vuchhaltferf 


Für das Comptolr einet hleſigen Fabrik 

wird ein Buchhalter, welcher auch dle 

deuiſche und ruſſiſche Correſpondenz mit 

beſorgen kinn und ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht, geſucht. 

5 sub B. W. Ni. 100 an die 

. Bl. erbeten. 3—1 


Jun usa aug 


u Ani d ae 


Ein Verkäufer, (841 


1 Meihundile Feſte!! welcher der eufflißen poln. und deutſchen 


pfehle 

Werkzeugkällen, & Laubfageſchränke, 

Laubſägen, Laubſägeholz, ſowle ſämmtliche 
Laubſäge⸗Utenſilien, 

ſeinſte Henkel'ſche Tilchmuefler; Taſchenmeſſer, 
ee und 5 1 b h PR 

eeren ic. in den „ei enſten Größen, 
2 — — 


Chriſtbanmſtänder, 
Schlitiſchuhe aller Syſteme, vernickelt und in 
feinfter Ausſtattung, ſpeciell El 


Fern 
Fußabſtreicher und Vorleget in Draht, 
Gummi und Linoleum, 
Linoleum-Läufer, 
diebesſichere Caſſelten ꝛc. 
Haushaltungs⸗ und Küchenwaagen 51 
dener Syſteme ꝛc. ꝛc. (11-5 


L hne 


empfängt Patienten mit Naſen⸗, Nachen: 

Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg- 

lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Haufe Nr. 4, am Ringplatz. 


Bapmana, 5 ana Hexa spa 1889 r. 


Sprache mächtig iſt, die hieſige und aus, 
wärtige Kundſchaſt kant und 3½ Jahr in 
einem heſigen Geſchäft der Wöllwaaren⸗ 
Branche thätig war, ſucht pr. 1. Jin. 1890 
Stellung. Gefl. Ane bietun zen bittet man 
unter A. B. an die Exped. d. Bl. zu richten. 


Verloren 1 


wurde ein Portemonnaie mit 10 Nöl. und einigen 
Kopelen Inhalt und einem Wechſel über 50 NHL. 
ausgeſtellt von Eduard Scheffel, Indem ich vor 
Ankauf des Wechſels warne, erkläte ich gleichzeitig, 
daß die nöthigen Schritte zur Un gühkigmachung 
deſſelben bereits eingeleitet find, 

Der Wiederbringer obiger Obfeete erhält eine 
Marie Pilz, 


„BIPOLIT-- BOROWSKT, 


vereideter Rechtsanwalt, 

vormals hier Hypothetenſuhrer, 
übernimmt Prozeſſe und beſorgt hypotheka⸗ 

riſche Angelegenheiten aller Net: 
ae Ur. 19, Haus Scheibler, 
10:10) neben der Srebitbant 1, u.) 


ee ken 


angenneifene Belohnung. 
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